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Was kann die Dollar-Entwertung 
für uns bedeuten? 

Der mit der Aufhebung des Goldstandards 
des Dollar in den Vereinigten Staaten eingejchla 
gene Inflationskurs, der wohl auf den Druck der 
Farmer zurückzuführen ist, bezweckt offensichtlich vor-
allem eine Preissteigerung im nordamerikanischen 
Inlande, die eine E r h ö h u n g des V e r b r a u -
ch e s mit sich dringen muß, wodurch die überschüssi-
gen Waren, die sonst auf den Weltmarkt, also auch 
auf den jugoslawischen Markt, gedrückt hätten, aus« 
geschaltet, dh. in Nordamerika selbst konsumiert 
würden. Von unserer Perspektive gesehen, ergibt sich 
daraus für unsere Ausfuhr e rhöh te Absatz-
Mögl ichkei t , bei etwas besseren Preisen. Gewichtig 
spricht aber dagegen der Umstand, daß diese Preis* 
fteigcrung in den Vereinigten Staaten ersahrungi-
gemäß wohl kleiner ausfallen wird als die Ent-
wertung der Währung, was zur Folge haben wird, 
das; die amerikanischen Ausfuhrartikel billiger als 
bisher auf den Weltmmkt geworfen werden können. 
I n diesem Falle droht eine Ueber schwemmung 
m i t b i l l i genno rdamer i kan t schen Waren, 
ein richtiges Dumping. Nicht umsonst daher die 
große Besorgnis, die in England und Frankreich 
wegen der Dollarinflation, dieses Valutadumpings, 
Platz gegrissen hat. 

Allerdings deutet der Zeitpunkt, in welchem die 
Nordamerikaner die Dollarentwertung in Szene 
setzten, daraus hin, daß diese Maßnahme vorallem 
e in D ruckm i t t e l sein soll, um endlich zu einer 
umgehenden Regeluna in der Weltwirtschaft mit 
England und Frankreich zu kommen. Dafür sprechen 
schon die jüngsten Beratungen zwischen Roosevelt 
und Macdonald, die sich auf eine internationale 
Devalvation, die Stabilisierung des Dollars und des 
englischen Pfundes u. a. m. beziehen. 

Bon der Negelung der Weltwirtschaft aber 
haben wir nur <6uies zu erwarten, denn an der 
Spitze eines solchen Sanierungsprogrammes mutz 
die Fes t igung a l l e r W ä h r u n g e n stehen, die 
wiederum eine ausgiebige und dauernde Hilfe für 
olle wirtschaftlich schwachen Länder, also auch für 
unser Land, erheijchl, Ueber die in Washington 
derzeit geführten Verhandlungen verlautet bereits, 
dass die Schaffung einer Weltwährung, eine gleich-
mätzigere Verteilung des Goldes, eine Verlängerung 
der Schulden u. dgl. m. in Aussicht genommen ist. 
Festigung der Währung bedeutet aber Hebung der 
Konsumkraft in allen Ländern, Aufbrauchen der 
Warenüberschüsse der Welt in kurzer Zeit, Auf-die-
Beine-Stellen des Konsumenten, der heute Mittel-
oder unmittelbar unter den, Druck von Schulden 
darben muß. so daß er dann wieder wirtlich stum Kon-
sumenten wird. Als Ergebnis einer solchen Regelung 
der Weltwirtschaft dürsen wir weiters für uns er 
warten, daß die K red i tmög l i chke i t en in un-
lerem Lande und darüber hinaus so groß werden, 
daß das geschwundene Vertrauen in die Wirtschaft 
wieder einseht, womit bei uns viel lange zurückhalten« 
Bedarf befriedigt werde» könnte, was eine ange-
messen? Preissteigerung und damit eine fundierte 
Belebung der ganzen Wirtschaft im «»efolge hätte. 

Eine solche Weltordnung können wir nur 
wünschen, weil es allgemein bekannt ist, daß die 
Unordnung in der Weltwirtschaft durch übermäßige 
Gewinne, vielfach raubmäßige Ausnützung der Kon-
junktur der Kriegs- und Nachkriegszeit entstanden 
ist. Von diesen Gewinnen müssen die „selbstgerechten, 
rechtmäßigen" Besitzer vieles nachlassen, da sie diese 
fürwahr zu Unrecht errafft haben. Man hat von 
Notstandsunterstützungen aus Nordamerika in den 
ersten Nachkriegsjahren eine A!enge gehört, aber es 
wurde merkwürdigerweise von der großen Presse, 

von den Interessenten, die dahinter stehen, immer 
verschwiegen, welche ungeheuren Gewinne dagegen 
an Warenlieferungen und Zinsenforderungen von 
dort aus gemachi wurden. Wenn man also eine 
i.eue W e l t o r d n u n g fordeit, so fordert man 
von uns aus mit dem Nechte des Ausgebeuteten 
und Betrogenen. 

Kommt eine solche Wirtschaftsordnung nicht, 
dh. lassen die Gläubiger nicht freiwillig von ihren 
unrechtmäßig erworbenen Forderungen nach, so wird 
eine Art Weltwiitschaftsrevolution einsetzen, bei der 
die Gläubiger schließlich noch schlechter abschneiden 
müßten, als wenn sie jetzt einen billigen Ausgleich 
eingehen. Das Ziel aller Weltwirtschaft ist und kann 
nur immer das sein, daß jemand, der Arbeit oder 
Leistung in eine Sache steckt, durch den Tausch, den 
er mit dieser Sacke vornimmt, zumindest seine Ar-
beit-leistung vergütet bekommt. 

Das scheinbare Chaos, das mit dem Dollar-
manöoer in Nordamerika geschaffen wurde, kann 
sich also zum Nutzen der ganzen Weltwirtschaft aus-
wirken, wenn es den entscheidenden Anstoß dazu 
gibt, das Operationsmesser anzusetzen, mit dem kran-
ken Organismus aufzuräumen und eine neue Welt-
Wirtschaftsordnung zu schaffen. 

Politische Rundschau 
Inland 

Breitere Selbstverwaltung 
Gemeindewahlen in Aussicht 

Große Volksversammlung in RiS 
I n 91is fand am Sonntag eine große Ver-

sammlung der Jugoslawisch Radikalen-Bäuerlichen-
Demokratie statt, an der Blättermeldungen zufolge 
über 100.000 Personen teilnahmen. Zweiundsechzig 
Sonderzüge wurden eingestellt, um die Versam-
mlungsteilnehmer nach Ris zu bringen. Die Ver-
sammlung, bei der außer dem Präsidenten der I R B D 
Nikola U z u n o v i c Ministerpräsident Dr. Milan 
S r s k i i und die Minister Ivan Puce l j , Boza 
M a k s i m o o i c, Dr. H a n z e k, Dr. <s u m e n k o v i i, 
Dr. K o j i c und Paul M a t i c a sprachen, war eine 
Kundgebung für den jugoslawischen Einheitsgedan-
ken, gegen innere Soaltungsversuche und Revision»-
oläne. Ministerpräsident Dr. Srskic führte in 
seiner Rede u. a. aus, daß die Negierung im Sinne 
der Verfassung vom 3. September 1931 der Frage 
des Ausbaues der Zuständigkeit der Banschafts-
Verwaltungen und der Einräumung einer breiteren 
Selbstverwaltung im Rahmen des Staatsganzen ihr 
besonderes Augenmerk zuwende. D i e R e g i e r u n g 
bere i te eine Re ihe von M a ß n a h m e n 
vor, um die W i r t s c h a f t s l a g e zu erleich-
lern. Die Beständigkeit des Dinarkurses werde 
unter allen Umständen ausrecht erhalten werden, 
durch äußerste Sparsamkeit im Staatshaushalt, Er-
Haltung des Budgetgleichgewichtes und Einhaltung 
der Auslandverpflichtungen des Staates. I n den 
einzelnen Banschaften sollen die Gemeinde wählen 
noch im Laufe dieses Jahres auf Grund des neuen 
Gemeindegesetzes durchgefühlt werden. 

„Revision der Friedensvertrage 
völlig unmöglich" 

Aussprache Titulescu Iestlt 
Der rumänische Außenminister Titulescu traf 

auf seiner Rückkehr aus London in Subotica mit 
dem jugoslawischen Außenminister Bosko Jeftic zu-

sammen. Die beiden Außenminister hatten im Salon-
wagen Titule-cus längere Besprechungen, über die 
nur soviel verlautete, daß Tituleecu über die Er-
gebnisse seiner jüngsten Verhandlungen in Genf, 
Paris und London Mitteilungen an seinen jugo-
slawischen Kollegen machte. Die beiden Etaais-
wänncr besprachen den Viermächtepalt und die 
F r a g e der R e v i s i o n der F r i e d ensver-
t räge. Dabei stellten sie fest, daß die Aktionen der 
Kleinen Entente zum Schutze des Friedens und zur 
Vermeidung schwerer Konflikte bedeutende Ergebnisse 
gezeitigt haben und daß es sich dabei herausstellte, 
d a ß e i n e R e v i s i o n d e r F r i e d e n s v e r t r ä g e 
v ö l l i g unmögl ich sei. Die Kleine Entente, die 
stets über den Frieden in diesem Teil Europas 
wache, sei darauf bedacht, daß man die Unmöglich-
keit einer Revision und die verhängnisvollen Folgen 
einer solchen immer wieder vor ?nigen führe. 

Dr. Macet 
vor dem Staatsgerichtshof 

Am Montag begann vor dem Staatsgerichle» 
Hof zum Schutze des Staates in Beograd der Pro-
zeß gegen Dr. Macek wegen Versassung und Ver« 
dreitung der bekannten „Zagreber Punktationen" 
vom November 1932. Die Verteidigung des ange-
klagten Krvatenführers hat Rechtsanwalt Dr. Kostic 
übernommen, nachdem der «»erichtshof Dr. Trumbic 
als Verteidiger abgelehnt hatte. Die Anklage vertritt 
der Zaareber Staatsanwalt Marokino. Der Gerichtshof 
setzt sich aus Richtern der obersten Gerichte zu-
sammen. Der Verhandlung, für die sich außer-
o rden t l i ches I n t e resse bekundet, wohnten 
zahlreiche in- und ausländische Pressevertreter bei. 
Dr. Macek erklärte sich nicht schuld ig! die 
Punktationen seien nu r f ü r den i n t e r n e n Ge-
brauch v e r f a ß t und von ihm jedenfalls nicht 
vorbereitet worden. Die Punktationen enthielten die 
Grundlagen, auf denen die Kroaten und die in 
Kroatien lebenden Serben bereit seien, mit Serbien 
wegen Aufhebung der Hegemonie Serbiens und 
wegen gerechter Aufteilung der Staatsgewalt auf 
Serben, Kroaten und Slowenen zu verhandeln. 
Das Beweisverfahren wurde bereits am Dienstag 
abgeschlossen. Der Staatsanwalt erklärte in seiner 
Rede, im Laufe des Prozesses sei nichts vorgebracht 
worden, was die Wucht der Anklage verringern 
könnte. Verteidiger Dr. Kostic begann sein Plädoyer 
mit dem Satz! „Mein erstes Wort muß sein: 
Dr. Macek ist unschuldig!". Die Verhandlung wurde 
am Dienstag beendet. Das Urteil wird Samstag 
um 10 Uhr vormittag verkündet. 

Ausland 
Die nächste Konferenz 
der Kleinen Entente 

. I n Bukarest fanden Besprechungen zwischen 
dem tschechoslowakischen Gesandten lseba und dein 
rumänischen Außenminister Titulescu betreffend die 
nächste Tagung der Kleinen Entente, die am 15. Mai 
in Prag stattfinden soll, statt. Gelegentlich der Mai-
Konferenz werden die Ratifikationsurkunden über 
den Pakt der Kleinen Entente ausgetauscht werden. 

Hitler über das Programm 
der nationalen Revolution 
Auf der am Sonntag in München stattgefunde-

nen Führenagung der Nationalsozialistischen Partei 
wies Adolf Hitler darauf hin, daß es gelungen fei, 
die nationale Revolution trotz der so durchgreifenden 
Wirkungen aus allen Gebieten des Leben» und im 
Gegensatz zu allen früheren Revolutionen diszipli 
niert in der Hand zielbewußter Führung zu halten. 
Der Reichskanzler befaßte sich dann mit den im 
Vordergrund stehenden politischen Fragen und legte 
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aujzenpolttisch e in I l a r e » B e k e n n t n i s zur 
P o l i t i k des F r i e d e n s ab, den DeuischKmd 
brauch« und erhalten wolle. Deutschland könne aber 
nicht zu einer Nation zweiten Ranges weiterhin ge-
stemP». sondern müsse in der Welt als gleich-
berecht ig ter Faktor anerkannt werden. Inner-
politisch werde der Kampf gegen den Marxismus 
keine Abschwächung erfahren. Die nationalsozialistische 
Weltanschauung müsse Gemeingut des ganze,, Volkes 
und die nationalsozialistisch« Bewegung zur Trägerin 
des neuen Staates werden, den sie aufgebaut habe. 
Die Revolution sei erst dann beendet, wenn die 
g a n z e d e u t s c h e W e l t i n n e r l i c h u n d ä u ß e r -
lich v ö l l i g neugesta l te t sei. 

Wahlsieg der Nationalsozialisten 
in Innsbruck 

Bei den am Sonntag durchgeführten Gemeinde-
ergänzungswahlen in Innsbruck errangen die Ratio-
nalsozialisten einen überwältigenden Sieg, indem sie 
neun Mandate erhielten. Bisher hatten die Ratio-
nalsHialislen im Gemeinderat keinen einzigen Sitz. 
Die <>>roßdeutschen und die Sozialdemokratin er 
litten schwere Stimmverluste. Die Innsbruck« Na-
tionalsozialisten erheben nun als stärkste Partei im 
<5emeinderat Anspruch auf den Bürgermeisterposten. 

Gegen üblen Mundgeruch 
3bn«n MW 

ieUunj flu rnuitien, Mit Mb |«tt Gebrauch 3hm ̂ atnonfte Ĉhlor». 
dont" «ich! nur reck«, axihe 3ill)ne besitz», (onb»m fluch t*n bet mti 
ionft tiblxtrn Mandftenich verlor»» hob» Ich weid« 5chr llblorodonl 
°»t» beste »mpsehlea." stez. E. G., Maln». — War. erlang« mir 
bt» echte <5hlvrcdi»» - Zahnpaste. Tube Din. 8.—«»« it.-' 
»«b weise jede» (Sirsati »oittr Zurück. 

Aus Stadt und Land 
Die Geburtstagsfeier des Senators 

Dr. Grahl . Senator Dr. Georg G r a ft 1 ist an-
läßlich seines am Sonnlag begangenen 7V. Wiegen-
festes «in« Flut von Zuschriften und Glückwunsch-
telegrammen aus allen deutschen Siedlungsgebieten 
des Landes zugegangen. I n den festlich geschmückten 
Räumen der Deutschen Völkerbundliga, deren Gene-
ralsekcetär Dr. Graßl ist, fand eine von den engeren 
Mitarbeitern. Freunden und Verehrern des Jubilars 
veranstaltete stimmungsvolle Geburtstagsfeier statt, 
zu der eine Festgemeinde von etwa 4t> Personen 
erschienen war, darunter Abg. Dr. Stephan K r a f t , 
Abg. Dr. Moser , der frühere Abgeordnete Dr. 
Neuner , Bundesobmann K e k s , Vertreter der 
deutschen Kolonie Beograd, der Beograder Kultur-
bundortsgruppe, der Beograder katholischen und 
evangelischen Kirchengemeinden. Hauptschristleiter Dr. 
Perz, der Direktor der Deutschen Lehrerbildungs-
anjtalt Prof. T ä u b l , Bankdirektor Dr. P lau tz 
aus Zemun, Vertreter des Landesverbandes der 
Deutschen Akademiker u. a. m. Die Anwesenheit des 
Gesandten des Deutschen Reiches, Freiherr» 
D u f o u r v. Feronce, und des deutschen Ge-
sandtschastsrates Dr. I a n s o n verliehen der er-
hebenden Feier «ine besondere Weihe. Den Jubilar 
begrüßten Abg. Dr. Kraft, Bund«sobmann Keks, 
Hauptschristleiter Dr. Perz, Oberingenieur Neuhausen 
namens der Deutschen Gesellschaft in Beograd und 
zahlreiche andere Festgäste. S«nator Dr. Graßl 
dankt« tief ergriffen allen Rednern, namentlich dem 
Führer unserer Volksgruppe Abgeordneten Dr. 
Kraft, für ihre Glückwünsche und allen Anwesenden 
für ihre Teilnahme an feiner Geburtstagsfeier, die 
er immerdar zu den schönsten Erinnerungen seines 
Lebens zählen werde. Er verspracht in der Volks-
tumsarbeit auszuharren, solange ihm «ine gütige 
Vorsehung noch Leben, Kraft und Gesundheit 
schenke, und bat alle engeren und weiteren Mit-
arbeit«?, ihn wie bisher in seinen Bestrebungen zum 
Nutz und Frommen unseres ganzen deutschen Vo kes 
zu unterstützen. 

Festtag der deutschen Ko lon ie i n 
B e o g r a d . Das neue Schulgebäude der Deutsch 
serbischen Schule in Beograd wurde am Sonntag 
im Rahmen einer eindrucksvollen Feier eingeweiht. 
Samstag fand im Saale der Arbeiterkammer ein 
Begrüßungsabend statt, on dem der Deutsche Ge 
sandt« Freiher D u f o u r v. F e r o n c e mit Fa 
milie und sämtliche Herren und Damen der Deutschen 
Gesandtschaft, Legationsrat H ü g e l von der Oester-
reicht chen Gesandtschaft mit Gemahlin, der Bischof 
der Deutscheoangelischen Landeskirche Dr. P o p p 
mit den Senioren und Pfarrern von Beograd und 
Zemun, die führenden Herren der deutichen Volks-
arupp«, die Vorsitzenden der vier Vereinigungen der 
Beograder deutschen Kolonie, des Deutschen Schul-

Vereins, der Deutschen Gesellschaft, d«s Deutschen 
Vereins und des Schwäbisch-Deutschen Kulturbundes, 
Direktor TSubl von der Deutschen Lehrerbildung», 
anstatt mit zahlreichen Professoren und Schülern 
u. a. m. teilnahmen. Nach einem Konzertteil wurde 
Heinrich Kleists Lustspiel „Der zerbrochene Krug" 
aufgeführt. Sonntag vormittag fand im Flur des 
neuen Schulgebäudes in der Zrinjskog ul. 32 die 
feierlich« Einweihung des Hauses statt, die Bischof 
Dr. Popp vornahm. Bei der Feier liehen sich 
S. M . der König durch den. General P e t r a v i c 
und der Uuterrichtsminister durch den Ministerial« 
inspektor Stephan I o v a n und di« Schulinsp«ktorin 
Frau I o v a n o v i c vertreten. Der Deutsche Ge-
sandte gab in seiner Festrede dem Wunsche Ausdruck, 
daß die Schul« im Sinne des Goethe Wortes „Wer 
fremde Sprachen nicht kennt, weih nichts von seiner 
eigenen" eine Brücke von Land zu Land, von Volk 
zu Volk sein mög«, wünschte ihr zugleich im Namen 
der Deutschen Neichsregierung Blühen und Gedeihen 
und empfahl sie dem Schutze des gastlichen Landes 
Jugoslawien. I m Namen des ttnterrichtsministers 
Prof. Stankovic überbrachte Inspektor Jovan Grütze 
und Wünsche für den weiteren Erfolg der Schule, deren 
bisherige Arbeit Frau Schulinspettor Jovanovic in 
Worten warmer Annerkennung rühmte. Deutschland 
sei führend im Schulwesen, und die besonderen 
deutschen Geisteseigenschaften des Arbeitsgeistes und 
der Arbeitslieds sollten wie im alten, so auch im 
neuen Hause ihre Stätte habe. Es sprachen noch 
zahlreiche andere Festrevner. An den Deutschen 
Reichspräsidenten und an S. M König Alexander 
wurden Telegramme abgeschickt. An die Feier schloß 
sich eine Besichtigung des neuen Hauses, ein Werk 
des Architekten Roller, das ohne überflüssigen Prunk 
und Lurus alles enthält, was eine neuzeitliche 
Schularchitektur und Schulhygiene erfordert. 

3 n g . Vinzenz Ranz inger f . I n Wien 
ist im Alter von 77 Jahren Ing. Vinzenz 
R a n z i n g e r, ein gebürtiger Gottscheer. verschieden. 
Der Verstorben« war seit der Beendigung seiner 
monatanistischen Studien in Leoben bei der Kohlen-
gewerksgesellschait in Trbovlje in leitender Stellung 
tätig und gehörte seit 1900 dem Äerwaltungsrat 
des Unternehmens an. Ing. Ranzinger, ein volks-
bewußter Deutscher, galt als hervorragender Fachmann 
im Bergbau und erfreute sich wegen seines liebens-
würdigen Wesens allgemeiner Wertschätzung. Er wird 
von der Witwe und einen» Sohne betrauert. 

Der Kinderchor von T rbov l j e bei den 
Wiener Sängertnaben zu Gaste. Der 
Ktnderchor von Trbovlje unternimmt demnächst eine 
Konzertreise ins Ausland. U. a. findet ein Konzert 
in Wien statt. Der Rektor der Wiener Sängerknaben 
Josef Schn i t t w«nd«t der Reise d«r jugoslawischen 
Kinder in seiner herzlichen großzügigen Art das 
liebevollste Interesse zu. Er gehört nicht nur, wie 
wir dem „Jutro" entnehmen, dem vorbereitenden 
Ausschusse an, sondern hat auch bei den zuständigen 
österreichischen Stellen alle erforderlichen Schritte 
getan, um die Reise der Kinder in jeder Hinsicht 
zu erleichtern. Schließlich findet auch ein großer Emp 
fang zu Ehren der jugoslawischen Gäste in den 
Festräumen der Wiener Sängerknaben statt. Der-
artige Kundgebungen edelsten Kunstsinnes von 
Land zu Land, von Volk zu Volk find gewiß nur 
wärmsten? zu begrüßen. 

Der Schriftsteller Otto Zupanili hat 
die Obmannstelle im Penklub von Ljubljana 
zurückgelegt und ist aus der Vereinigung ausge-
treten. Die Gründe sind unbekannt. 

Alpenhüt ten geöf fnet . Die Kocbek-Hütte 
auf der „Korosica", die ein ideales Skigeländ« 
ausweist. ist bis zu Pfingstsn ständig geöffnet und 
bewirtschaftet. Die Preise in der Hütte sind niedrig 
gehalten. Zugang üb«r Luc« am Planinöek oorb«, 
und über Vodole, von wo die Wmtermarkierung 
führt, sowie über Presedlaj aus KamniLka Bistrica. Die 
Frijchaufhütte am Okreöelj ist geöffnet und bei 
Ichönem Wetter Samstag und Sonntag bewirt-
schafiet. Auch dort ist Zugang durch das Logartal. 
Ständig geöffnet und bewirtschaftet ist die Hütte 
aus der „Mozirska planina". Ausgangspunkt von 
Mozirje auf dem markierten Weg über Hmihel. 
Geöffnet und bewirtschaftet ist auch die „Eeljska koia" 
oberhalb Eelje. 

Reichskanzler Hitler mit Geschenken 
und Glückwünschen überschüttet. Zum Ge-
burtstag Adolf Hiiler» trafen aus allen Teilen des 
Deutschen Reiches, lowi« aus dem Auslande, ganze 
Berge von Geschenken in der Reichskanzlei in 
Beilin ein. dazu Taulende Telegramme und Briefe 
in so großer Zahl daß ganze Postwagen die Brief-
post anfahren mußten. Unter den Geschenken gibt 
es viele Gegenstände von großem Wert. Mengen 

von Blumen sind aus allen Teilen Deutschlands 
gekommen. Da sah man mannshohe Blumenvasen 
des Botanischen Gartens Berlin mit den wertvollsten 
Blumen neben d«m bescheidenen Beilchensträußchen 
des Hitlermädels. Gebinde aus der Lüneburger 
Heide, Edelweißsträuße aus den Alpen, Vergiß-
meinnicht aus Ostpreußen, Schneeglöckchen aus 
Danzig, Maiglöckchen von der Bergstraße, Flieder 
aus Baden. Die ostpreußischen Fischer haben wert-
volle Bernsteinfiguren geschickt, die Betriebszelle der 
Staatlichen Porzellanmanufaktur Berlin eine wert-
volle Vase mit dem Bilde der Potsdammer Gar-
nisonskirche und einer Widmung, die Fachschaft 
Aachen der Schutzpolizei einen lebensgroßen 
Schutzpolizisten aus Aachener Printen. Von anderer 
Stelle ist eine 1'/, Zentner schwere Torte gekommen. 
Wertvolle Gemälde bekannter Meister stehen an den 
Wänden. Viele Zentner von Büchern sind noch gar 
nicht ausgepackt. Mehr als 20 wertvolle Bibeln 
sind gekommen. Originalbriefe Bismarcks, Münzen 
aus der Zeit Friedrich des Großen, Gobelins aus 
der Zeit des 30 jährigen Krieges, wunderschöne 
alte Schmuckstücke, Hirschfänger, Brieföffner. 
Schnitzereien ^uus allen T«il«n Deutschlands, 
darunter eine Schwarzwälder Uhr, Handfertigkeiten 
aus der thüringischen Spielzeugstadt' Sonnebecg, 
Grammophonplatten, Lübecker und Königsberger 
Marzipan, westfälischer Schinken, Weine in großen 
Mengen. Spitzen. Decken. Der älteste Mann 
Berlins, ein 102 jähriger, bat einen Blumenstock 
geschickt. Rührend sind die Geschenke von Kindern. 
Kleine kindliche Malereien mit Briefen an den 
Kanzler, kindliche Handfertigkeiten, Blumensträuße 
sind gekommen, ein kleines Mädchen aus Inster-
bürg hat dem Kanzler ihren besten Freund geschickt, 
einen kleinen Seidenpintscher, echte Kanarienvögel, 
die schon mehrere Weltpreise erhalten haben: 
Wellensittiche und sogar ein Reitpferd sind einge-
troffen. Die Zahl der Sofakisien deläuft sich aus 
mehr als 100. Mehr als 300 künstlerisch ausge-
führte Ehrenbürgerdriefc deutscher Städte sind als 
Geburistagsangebinde überreicht worden. Der größte 
Teil der Geschenke kann gar nicht untergebracht 
werden und wird sozialen Zwecken zugeführt. Da 
der Kanzler Antialkoholiker ist und auch nicht raucht, 
werden die große Mengen Weine und Zigarren 
ebenfalls zu Wohlfahrtszwecken verwendet. Das 
Personal der Reichskanzlei, insbesondere da» 
Dienstpersonal in der Kanzlerwohnung, das seil 
mehr als 20 Jahren in der Reichskanzlei beschäftigt 
ist, äußerte sich übereinstimmend dahin, daß sie noch 
niemals etwas derartiges in der Reichskanzlei erlebt 
hätten. Die Telephvnistinnen erklären, daß ein solcher 
Ansturm von Telkphongesprächen in ihrer Proris 
ihnen noch nicht vorgekommen sei. 

(Leise 
Gesangkonzert. Der schon von früheren 

Konzerten bekannte SSngerchor der Akademiker aus 
Ljubljana veranstaltet am 30. April um halb 4 Uhr 
nachmittags im Saale der Ljudska posojilnica ein 
großes Gesangkonzert. Die musikalische Leitung hat 
Franz Marolt inne. Das Programm umfaßt Kompo-
sttionen von Anton Foerster. An dem Konzert 
wirken über 50 geschulte Sänger mit, die mit ihren 
künstlerischen Darbietungen bereits schöne Erfolg« 
erzielt haben. Für die Konzerte der Akademiker in 
Ljubljana und Aiaribvr, die nach dem Konzert in 
Eelje stattfinden, btkundet sich großes Interesse. 

Gemeinderatsitzung. Der Gemeinderat von 
Eelje tritt morgen, den 28. d. M., um 18 Uhr zu 
einer Sitzung zusammen, auf der die «inz«ln«n 
Gemeinderatsausschüsse Bericht erstatten werden. 

Die Ljubljanaer Handels-, Gewerbe» 
und Jndustr ie tammer hält für Eelje und Um-
gebung. Dienstag, den 2. Mai, von 8 dis 12 Uhr 
vorniiitag im Sitzungszimmer der Korporation der 
Kaufleute in Eelje, Razlagova ul. 8, ebenerdig, 
links, Amtstunden ab. 

Der Kaufmannische Verein in Celje 
hält seine 24. ordentliche Hauptversammlung am 
Donnerstag, dem 11. Mai, um 19 Uhr 30 Min. 
im Beratungszimmer der Korporation, Razlagova 
ul. 8, ab. 

Eine Kontrolle aller Motorfahrzeuge 
für d.,s Gebiet der Polizei direkt ion und der Bezirks-
bauptmannschaft Celje findet F r e i t a g , den 28. 
April, um 8 Uhr (für den Bezirk um 10 Uhr) 
beim Unterlahnhof bei der städtischen Garage statt; 
Jeder Fahrzeugbesitzer hat mitzubringen: 1. Das 
Fahrbuch mit der Bestätigung, daß die staatliche 
Steuer und die Banalqebühr für das Motorfahr» 
zeug für da» Jahr 1933 entrichtet find, sowie den 
amtlich bestätigten Technischen Schein- 2. den Ge» 
werbeschein, sofern« er sich gewerbemäßig mit da 
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SARG'S 

KALODONT 
Beförderung von Personen oder Frachten mittels 
Motorfahrzeugen besaht, und 3. die Gebühr für 
die kommissionelle Beschau, u. zw. für jeden Kraft-
»der Kraftstellwagen fiO Din, für jedes Motorrad 

Din. 
Anweisungen für Arbeitslosenunter, 

stügung. Der Stadtmagistrat Celje gibt bekannt, 
daß Blocks mit Anweisungen für Arbeitslosenunter' 
ftüyung ab 20. d. M, auch in der Haupttrafik in 
der Presernova ulica und in der Bahnhofstrafik 
«Porhalle des Bahnhofsgebäudes) verkauft werden. 

Fre ie Arbei tsstel len. Arbeit bekommen bei 
der Erpositur der Arbeitsbörse in der Razlagova 
»lica S Knechte. 2 Gefrorenesverkäufer, 2 Gebäcks-
austräger, 2 Ziegeleiarbeiter, 1 Wagnergehilfe, 2 
Köchinnen, 1 Gendarmerieköchin, 1 Dienstmädchen, 
1 Magd für Landarbeiten, I Wäscherin und 1 
Büglerin. 

Einbrüche bei hellichtem Tag. Montag 
in den Mittagsstunden wurde in die Manufaktur-
warenhandlung Franz K o l b e z e n in der Pre-
sernova ulica und in die Buchhandlung der 
Slointzek Druckereigenoffenschaft bei der Marien« 
Kirche eingebrochen. Die unbekannten Täter drangen 
an» hellichten Tag mittels Flachschlüssels in die Ge> 
schä'te ein und stahlen bei Kolbezen gegen 1100 
und in der Buchhandlung 06 Dinar. Angesichts 
dieser dreisten Einbrüche unternahm die Polizei 
in der Nacht auf Dienstag einen Streifzug durch 
die Stadt, doch konnte noch keine Spur der Ein-
brecher gefunden werden. 

Maribor 
Wiederho lung des „Jedermann" . A u f -

füh rung . Die am 12. d. M . vom Männergeiang-
verein und Schwäbisch - Deutschen Kulturbund unter 
der Regie Hermann G r u b e r s und Mitwirkung 
der begabtesten heimischen Amateurkunstkräfte veran-
staltete „Jedermann"-Aufführung, mit der sich die 
Veranstalter einen der glanzvollsten, auch vom ver-
wöhntesten Publikum unbestrittenen Erfolg der letzten 
Jahre errungen haben, wird auf vielfach geäußertes 
Verlangen F r e i t a g , den 28. d. M , um H Uhr 
abends im großen Union • Saale wiederholt. Die 
Preise der Plätze sind um mehr als die Hälfte 
erniedrigt; Die Eintriiskarten wurden in der Hauptsache 
nur in zwei Kategorien, zu 20 Din und zu 10 Din 
festgesetzt. Den Kartenvorverkauf hat wieder die 
Musilakenhandlung I . Höfer, Ulica 10. oktobra, 
in entgegenkommender Weise übernommen. 

D ie „ M a r t b o r e r Woche" findet heuer 
vom 5. bis zum 15. August statt. Für die Aeran> 
staltung, die eine große Fremdenverkehr-ausstellung, 
eine Trachtenschau, eine Handarbeitenausstellung 
und eine Opernaufführung am Rathausplatz um> 
fassen wird, werden schon jetzt groß« Vorbereitungen 
getroffen. Auf der Wese im neuen Teile des 
Sladtparkes soll eine Art Prater errichtet werden. 
Die Besucher der Mariborer Woche genießen 50 
v. H. Fahrpreisermäßigung. 

G ründung eine» l o u r i n g - K l u b s . Auf 
Anregung des Vizepiäsioenten des Jugoslawischen 
Touring-Kluds uno Voistandes der Abteilung für 
Tourismus und Fremdencxrtehr im Handelsmini-
fterium Dr. Zyrill ) zel fand am Montag in Mari-
bor eine Versammlung statt, auf der die Gründung 
einer Geschäftsstelle des Tvuring Kmbs in Ntanbor 
beschlossen wurde. M t der Dmchsührung der Vor-
bereitungsurbeiten wurde em Soni>erau,»chuß bitraut. 
Die Sektion Maribvr des Tounng-Klubi-, die gewiß 
zur Hebung des Fremdenverk>hrs in Muribor bei-
tragen wird, dürste schon zu Beginn der Reisesaison 
ihre Tätigkeit ausneh nen. 

Geme»no«rat. Die Autschüsse des Mari-
borer Gerneinderates städtische Uniernehmunqen, 
Verwaltung und Badeau^schuß) hielten am M tt-
woch Sitzungen ab, auf denen laufende Angelegen» 
heilen erledigt wurden Die Vollversammlung des 
Gemeinderates fi d.l vorausstchilich am 11. Mai statt. 

Erneuerung vev Gasrohrnetzes Die 
Gasanstalt in Diaribor beginnt mit der Erneuerung 

des Gasrohrnetzes. Die bisherigen Rohre sind seit 
1870 in Gebrauch. 

Das P re i ssche ren des Fr i feurgehi l fen» 
Verbandes M a r i b o r - E e l j e i n M a r i d o r . I n 
den Räumen des Hotel „Orel" in Nlaribvr fand 
am S. April das Schluß- und Preisfrisieren des 
Friseurgehilfenverbandes statt. Am Schlußfrisieren 
beteiligten sich die Kursteilnehmer aus Celje und 
Maribor. Die 3 und 6 monatigen Kurse im On> 
dulieren standen unter der Leitung des Herrn 
Riedl und Fräulein Jolanda Rozanc. I m 
Wasserwell- und Eisenondulationswettbewerb be-
teiligten sich Meister und Gehilfen aus Maribor. 
Dem Frisieren wohnten auch der Vertreter der 
Banalamtes, Gewerbeinspektor Zawznik und andere 
Herren bei. Als Preisrichter fungierten die Meister 
Franchetti j. au» Ljudljana, Grobelnik aus Celje 
und der Genossenschaftsodmann F. Novak aus 
Maribor. Als Preisträger gingen folgende Gehilfen 
hervor: 1. Preis Herr W. Pegan (Fa. Grobelnik), 
2. Preis Herr I . Kucan (Fa Grobelnik), 3 Preis 
Herr I . Müller <Fa. Paidasch), 4. Preis Herr A. 
Anbricht (Fa. Pepernik), 5. Preis Herr G. Kühn 
(Fa. Grobelnik), Die drei ersten Preisträger wurden 
mit künstlerisch ausgeführten Diplomen geehrt. 

Todesfa l l . Am 22. April verschied in Mari-
bor der Eisenbahnwerkmeister i. R. Herr Mathias 
Schlamberger im Alter von #3 Jahren. 

A u s Not der F r a u in den Tod gefolgt. 
Aus Maribor wird uns berichtet: Wer kannte nicht 
den alten Scherenschleifer, der schräg gegenüber der 
Franziskanerkirchc in seinem Hütterl hauste? Wenn 
es ihm an neugierigen Zuschauern (Kindern) eben-
sowenig gemangelt hätte wie dies leider von seinen 
Kunden festzustellen war. so wär« es ihm wahr-
jcheinlich nicht so leicht eingefallen, seiner vor kürzerer 
Zeit verstorbenen Frau freiwillig in den Tod zu 
folgen. Als dieser Tage die Kinder, die, wie gesagt, 
seine fast täglichen Zuschauer stellten, das Holz-
Häuschen wieder verschlossen fanden, ging einer der 
mutigeren Zungen zum Schutzmann, um vom Auge 
des Gesetzes über den Verbleib ihres Freundes, 
des Schleifers, allenfalls etwas zu erfahren. Der 
Schutzmann, dadurch aufmerksam gemacht, versuchte 
sich in die „Behausung" Eingang zu verschaffen, 
doch war oll sein Klopsen vergeblich. Er erstattete 
daher vorschriftigemäß hievon Meldung. Eine ent-
sandte Kommission ließ die Türe gewaltsam öffnen. 
Der Anblick, der sich dabei bot. war erschütternd. 
Der alte Scherenschleifer lag aus einem alten zer-
schlissenen Sofa tob. Aus dem wackeligen Tisch, der 
außer einem gesprungenen Eisenoflein bas Mobiliar 
vervollständigte, stand in ungefügen Lettern zu lesen, 
daß der Verstorbene aus Hunger und Elend seiner 
Frau in den Tod gefolgt sei. Nachdem die Kom-
mission festgestellt hatte, daß kein "Verbrechen vor-
liege. ordnete sie bie Uebersühiung der Leiche in 
die Totenkammer bis städtischen Friedhofes an. Die 
Krise hat sich em neues Opfer geholt 

Freche Schwarzfahrt m i t einem ent« 
wendeten A u t o und ihre Folgen. I n der 
Nacht von Sonntag auf Montag fand ein pa-
trouillierenber Schutzmann on der Ecke der Maistrova 
und Presernova ulica ein an einen Kastanienbaum 
aufgefahrenes zertrümmertes Personenauto vor. Nach 
der Nummer bes Wagens konnte er feststellen, daß 
der Wagen dem Nlariborer Kaufmann B. gehört. 
Am frühen Morgen machte sich die Polizei im 
Wagen des Garageinhabers Ing. Kersii auf den 
Weg. um die nächste Umgebung noch Spuren ab-
zusuchen. Diese mußten irgendwo gefunben werden, 
da der Wagen deutliche Zeichen und auch Lehmspuren 
auswies, die für einen kleineren Unfall in der Um» 
gedung sprachen. Bereits am Nachmittage konnte 
der Kiiminalbeamte Rojic unweit der Schule in 
Limdui im Straßengraben verdächtige Oellpuren 
feststellen. Das Gras im nächsten Umkreis war 
vollkommen zertreten und als man einen Teil der 
zerbrochenen Windschutzscheibe vorgefunden hotte, 
war es klar, daß der Wagen des Kaufmannes B. 
hier verunglückt sein mußte. Ortsbewohner erzählten 
üb« Befragen, daß hie? tatsächlich em auf die 

Beschreibung passendes Auto in den Graben ge-
stürzt war. ' Der hinzuaekommene Lehramtskandidat 
Litrop wußte zu erzählen, daß er mit dem Wagen 
bis Ru5c und zurück gefahren sei. Er und der 
Hastwirtssohn Mulej hatten geholfen, das Auto 
aus dem Graben zu ziehen. Mulej wurde von den 
Wageninsassen zum Dank nach Hause geführt. 
Nach der von Litrop gegebenen Personenbeschreibung 
fiel der Verdacht sofort auf den stellenlosen Han-
delsangestellten Alois Oschlak. Dieser war jedoch zu 
Hause nicht anzutreffen, weshalb die^Untersuchungs-
kommijsivn durch die Straßen der Stadt fuhr, um 
ihn allenfalls irgendwo anzutreffen. Richtig lief der 
Gesuchte seinen Verfolgern in der Samostanska 
ulica sozusagen in die Arme. Der Wagen stoppte 
vor dem verdutzt stehen gebliebenen Oschlak. I n 
seiner Verdutzheit dachte er nicht einmal an e»nen 
Fluchlversucht, sondern war bemüht, stammelnd zu 
leugnen. Dies half ihm aber wenig, da Litrop in 
ihm den Fahrer der verflossenen Nacht einw-,ndf»ei 
erkannte. Angesichts dieser Tatsache legte Oschlak ein 
vollständiges Geständnis ab. Er wurde Dienstag 
vormittag von Kriminalinspektor Cajnko einem 
strengen Verhör unterzogen und erzählte dann genau, 
wic sich der Fall zugetragen hatte. Den Sonntag 
hatte er in Hoce verbracht und war dann angeheitert 
mit der Eisenbahn nach Maribor gefahren. Als er 
durch die Franciökanska ulica ging, bettat er den 
Hof der Garage des Ing. ÄerSis. Dabei stellte et 
fest, daß die Garagentüre offen war. Da er im 
vergangenen Jahre dort einen Kraftwagenlenkerkurs 
absolviert hotte, besaß er Ortskenntnisse. Er betrat 
die Garage, sah den Fiat-Wagen und erinnerte sich, 
daß er einen Autoschlüssel Type Fiat 514 besaß. 
Kurz entschlossen setzte er sich daher in den Wagen, 
ließ den Motor anspringen und fuhr mtt dem 
Wagen auf und davon, zunächst über die Reichs-
brücke und dann die Ruska cesta entlang bis zum 
Gasthause „Zur weißen Fahne" in Studenci. Dort 
fand er einen Bekannten, den er zu einer Spritz-
fahrt einlud. Nun ging es in rasender Fahrt zur 
„Tante Rest" in Laznica. Allein dort war es schon 
geschlossen, darum hieß es kehrt machen. Knapp 
vor Limbus hatte er nun Pech, der Wagen kam 
ins Schleudern und die Insassen lagen schwupps im 
Sttaßengraben. Beide flogen im Bogen auf die 
Straße, ohne selbst Schaden zu nehmen. Dem 
Wagen war soweit nichts geschehen, daher führte 
er seinen Freund zurück nach Studenci, um in die 
Garage zurückzukehren. Aber da» Pech wollte es 
anders. I n sausender Fahrt ging« durch die Tatten 
bachova utica, so daß er den Wagen erst bei der 
Sodna ulica soweit abzustoppen vermochte, daß er 
einbiegen konnte. Nun fuhr er in die Presernova 
ulica, wo er an der Ecke der Maistrova ulica an 
die von ihm nicht bemerkte Stütze der Telegraphen-
stanze anfuhr und an einem Kastanienbaum lan-
dete. Der Wagen war damit erledigt, weshalb sich 
Oschlak rasch aus dem Staube machte. Trotzdem er 
geglaubt hatte, unerkannt entkommen zu sein, er-
reichte ihn sein Schicksal doch früher, als er bei 
aller Schwarzseherei hatte befürchten können. 

Ptuj 
Neue Gemeinderäte. Der Gemeinderat von 

von Ptuj hiell dieser Tage eine ordentliche Sitzung 
ab. Bürgermeister Jerse berichtete, daß die Mit-
glieder des Gemeinderates Franz Rozmann und 
Martin Vrabl von der Banalverwaltung enthoben 
und an ihrer Stelle die Herrn Johann Vincekooic 
und Karl Koren ernannt worden seien. Die Bilaru 
der Stadtgemeinde wurde bestätigt. Der Sportplatz 
auf dem rechten Drauufer wurde dem Sportklub 
Ptuj überlassene dem Studentenheim wird auch 
weiterhin die Benützung des Sportplatzes gestattet. 
Die „große Kaserne" wird auf Kosten der Stadt-
gemeinde und der Mieter instand gesetzt werden. 
Die Stadtgemeinde gedenkt das städtische Autobus-
unternehmen wegen Passivität aufmlassen. Darüber 
soll in der nächsten Sitzung entschieden werden. 
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Todesopfer einer verbrecherischen Auto« 
fa l l e . Auf der Strotze bei So. Trojica fiel der 
Kraftroagenlenler Adols Fischer, der beim Autobus-
unternehmen Lininger in Ptuj bedienstet war, einer 
verbrecherischen Autofalle zum Opfer. Fischer fuhr 
am Sonntag mit seiner Beiwagenmaschine nach 
(öor. Radgona. Etwa drei Kilometer hinter So. 
Trojica. bei der Stratzenlreujung, bemerkte Fischer 

6 spät, das; die Straße mit dem auvgerissenen 
egweiser verrammelt war. Fischer stich. mit seinem 

Motorrad gegen den Pfosten und wurde kopfüber 
aus die harte Strafe« g?schleudelt, wo er tot liegen 
blieb. Stratzenpassanten fanden gegen halb 22 Uhr 
Fischer in einer Blutlache vor und verständigten 
sofort den Bezirksarzt Dr. Weixel in Sv. Trojica, 
der aber nur mehr den bereits eingetretenen Tod 
feststellen konnte. Die Gendarmerie hat eine um-
sangreiche Untersuchung eingeleitet. Des verbreche-
rischen Anschlages werden drei bereits bekannte 
Bauernburschen verdächtig. Fischer. der im 30. Le-
bensjahr stand, genos; allseits den besten Ruf und 
galt als verläßlicher und pflichtbewußter jiraft-
wagenlenker. 

L j u b l j a n a 

Parsioal Aufführung in Ljubljana. 
Die Staatsoper in Ljubljana brachte in den Öfter-
seiertagen Wagners „Parsioal" zur Ausführung 
Bisher wurden drei Vorstellungen gegeben, jedes-
mal bei überfülltem Hause. Der Parsival wurde, 
soweit es die technischen Mittel erlaubten, streng 
nach den Anordnungen Wagners aufgefaßt. Es 
fragt sich, ob der ionische Teil nicht bloh der 
Ausdruck einer überlebten Zeit ist, die es nicht 
immer wertvoll entschädigt, wenn man sie cmsgräbt. 
Besonders Illusionseffekte, wie der langsam er« 
glühende Gral, die Taube, der Speer, der über 
Parsivals Haupt schweben bleibt, wirken lächerlich, 
wenn der Mechanismus nicht einwandfrei klappt. 
Die musikalische und die Spielleitung übernahm Di-
rektor Pol». Er hat sein Orchester in der Hand, 
was man von den übrigen Ljubljaner Dirigenten 
nicht immer sagen kann. Die Spielleitung hält« er 
einem Fachmanne überlassen sollen. Die Darsteller 
der einzelnen Rollen blieben im allgemeinen im 
organischen Rahmen der ganzen Aufführung. Die 
Kritiker d«r Tageszeitungen gingen dem Werk selber 
mit einem scheuen Respekt vor dem Autor aus dem 
Weg. Ihr« Kritiken beschäftigten sich lediglich mit 
d«r Ljubljaner Aufführung. Uns Deuischen war 
Gelegenheit gegeben, uns ein eigenes Urteil über 
das geschichtlich am meisten gekennzeichnete Werk 
Wagners zu bilden. Richt bloß über den Parsioal. 
sondern auch über alle, die zu ihm Stellung ge-
nommen haben. Und das haben die meisten Deutschen 
seit Wag»er getan. Wir können uns daraus das 
Entscheidende im Deutschtum schaffen die freie 
Meinung des freieil Menschen. Dafür danken wir 
allen, die die Parsioal Aufführung in Ljubljana er-
mSglicht haben. 

Sport 
S. K. Iugoflavija : Athletik S. K. 

Obiges Meisterschaftsspiel findet Sonntag, den 30. 
April, am Sportplatz Felsenkeller statt. Spielbeginn 
14 Uhr 3t» Min. Iugoslavijo hat seit dem Herbst 
an Spielstarke wesentlich zugenommen und stellt in 
ihrer Mannschaft derzeit den besten Tormann von 
Celje. Das Spiel wird sicher einen spannenden und 
anregenden Verlauf nehmen, da die Athletiker 
trachten müssen, beide Punkte zu bekommen, um 
ihren Stand in der Msisterichaststabelle zu oer-
bessern. 

Athletik 3 . K. : 8 . K. Olimp 3 : 2 
(1 : 0>. Dieses Meisterschaftsspiel, das Sonnlag in 
Celje auf dem Sportplatz Feljrnkeller zur Aus-
tragung gelangte, nahm einen spannenden, durchwegs 
fairen Verlauf. Die Athletiker waren in der ersten 
Halbzeit trotz der schlechten Bodenbeschaffenheit in 
ihrer Platzhälfte mehr im Angriff und zeigten eine 
kleine Ueberlegenheit, die jedoch teilweise durch das 
zaghafte unbeholfene Spiel der Stürmer vor dem 
Tore und die vorzügliche Abwehrarbeit des Olimp-
Tormannes nur zu einem zählenden Treffer führen 
konnte. Das Innentrio mit Wohlgemuih als Sturm-
führ« konnte sich nicht durchsehen, da Wohlgemut!) 
ein ausgesprochener Verdindungsstürmer ist und der 
als Ersatz eingestellte Tomasin von seinen sieben 
leuten nicht unterstützt wurde. Auch nach Umstellung 
des Sturmes in der zweiten Halbzeit konnte es 
nicht recht klappen und es war nur das Spiel der 
beiden Flügel zufriedenstellend. Die Hintermann-
schaft der Athletiker spielte sehr aufopferungsvoll und 
brav, muhte jedoch im zweiten Spielabschnitt alles 
aus sich tieraushole, um eine Niederlage zu ver-
hindern. Die Tore von Athletik wuiden von 
Hönigmann, Kozelj und Muiga erzielt. Olimp 
tonnte sich in der ersten Spielhälfte nicht zurechi 
finden, leistete jedoch in diesem Zeitabschnitt auf-
vpferungsoolle Abwehrarbeil. wobei besonderes Lob 
der Torm<inn verdient. I m zweiten Spielabschnitt 
konnte sich der Sturm durch gutangelegte Kombi-
nation»züge oft rasch durchsetzen, das Tor der 
Athletiker des öfteren gefärden und zwei Treffer 
ausholen, welche von Kalcic und Catcr ehielt wurden. 
Das Spiel wurde vom Schiedsrichter Dr. Planinsek 
in streng objektiver Weise geleitet. 

M a r i d o r . Rapid : Eisenbahner 4 :2 (4:1). 
Meisterschaftsspiel. Derzeitiger Stand der Meister 
schaft: Alaribor 7 Punkte. Rapid 6, I l ir i ja 4. 
Eisenbahner 3 Punkte. 

Wirtschaft ».Verkehr 
Hopfenbericht Zalec, vom 24. A p r i l . 

Aus Zalec wird uns berichtet: Dieser Tage wurde 
hier die letzte Partie 1932 er Hopfen um Din 4800 
für 100 kg verkauft. Damit sind die Bestände an 
Hopfen der vorjährigen Ernte im gesamten süd-
steirischen Anbaugebiete restlos geräumt. Vk. 

D i e Hopfenpreise steigen. Die Erwartungen 
die man aus die günstigen Auswirkungen der amen' 
konischen Prohibrtionsabschaffung für Europa gesetzt 
hat, beginnen sich zu erfüllen. Da die Vereinigtem 
Staaten in absehbarer Zeit die nötigen Hopfen-
mengen nicht aufbringen können, um die stürmisch-
Nachfrage seitens der Brauereien zu decken, werden 
grohe Mengen europäischen Hopfens nach Amerika 
geliefert. Große Aufträge erhielt die Tschechoslowakei, 
aber auch Deutschland, Frankreich. Polen usw. sin? 
mit den Bestellungen zufrieden. Ei.re notwendige 
Folge dieser starken Nachfrage ist das Emporschnellen 
der Hopsenpreije. die aUenchaldcn wahrzunehmen 
ist. Wie aus Saaj gemeldet wird, bewirkten die an-
haltend starken Kaufe für die Vereinigten Stauten 
eine Preissteigerung für Saa.zer Hopfen rnnerb ild 
Monatsflifl von mehr als HK» Prozent. Die Ktwfc 
für dcn Crport nach Amerika hielten auch die ver 
gangene Woche unvermindert an. Die Preise aller 
Sorten erfuhren infolge der anhaltenden Nachfrage 
und des sehr schwach gewordenen Angebots eine 
neuerliche Erhöhung von 250 bis 300 Tichccho-
krönen pro Ballen (zu 50 kg). Prima Soazer 
Ware wird gegenwärtig mit 180», mittlere bis 
17(Mi Kronen pro Ballen bezahlt. Am 1. Mär; kosteie 
die Ware 700 bis 800 bzw. 700 bis 750 Kronen. 
Die Preise haben sich duher mehr als verdoppelt. 

S t ra fbare Geldsendungen. Da es troit 
Verbotes wiederholt vorgekommen ist, das; seitens deö 
Publikums inländische und ausländische Banknoten 
in einfachen Briefen an das Ausland aufgegeben 
wurden, macht das Finanzministerium darauf auf-
merksam, das; ein ilchrs Ausspielen des Verbotes 
von nun an strengstens bestraft wild. 

Die staatliche (vewerbebank hielt nr.; 
Sonntag in Beograd ihre sechste Iahresverjamm-
lung ab. Aus den Berichten geht hervor, daf; im 
vergangenen Jabre seitens der Gewerbetreibenden 
89 Millionen Kredite (gegen 104 Millionen im 
Jahre 1931) angefordert. jedoch nur 51 Millionen 
(665 im Jahre 1931) bewilligt wurden. Die 
Zentrale der Bank ist in Bevgrad, Zweigstellen 
werden in Zagreb. Ljubljana und Sarajevo unter-
halten. Für die Ljubljanaer Zweigstelle wurden im 
vergangenen Jahre 9 2 Millionen Dinar Kredite 
(gegenüber 7 1 im Jahre 1931) beansprucht, jedoch 
nur 5 2 (4'2) gewährt. Die meisten Kredite wurden 
bei der Zweigstelle Ljubljana auch im vergangenen 
Jahre den Gewerbegenossenschaften eingeräumt. Die 
ljubljanaer Zweigstelle schlag das vergangene Ge 
schäftsjahr mit 113.000 Dinar Verlust «gegen 380.000 
Dinar Verlust im Jahre 1931» ab. Der Reingewinn 
der gesamten Geldanstalt beträgt für das vergangene 
Jahr 950.000 Dinar, gegen 3,170.000 Dinar im 
Jahre 1981, 3,980.000 Dinar im Jahre 1930 und 
2.560.000 Dinar im Jahre 1920. 

Volksgenossen, tretet dem „Schwäbisch-
Deutschen Kulturbund" bei! Er ist bet 
beste Förderer eurer Bestrebungen, der euch in 
euren Bolkstumsnöten mit Rat und Tat zur 
Seite steht. 

WE&EH fkUF\iJ&SUNG 
DES GESCHÄFTES 

w e r d e n s ä m t l i c h e W a r e n tief u n t e r d e m 
E i g e n p r e i s v e r k a u f t ; a u c h G e s c h ä f t s e i n -
r i c h t u n g , Bude l , S t e l l a g e n , S c h a u f e n s t e r -
e i n r i c h t u n g w e r d e n b i l l i g s t a b g e g e b e n . 
E b e n s o e i n e k o m p l e t t e L e i h b i b l i o t h e k 
mi t c a . 2 0 0 0 d e u t s c h e n und 180 slowe-
n i s c h e n b e l l e t r i s t i s c h e n W e r k e n . 

PlkP\ER- UND BVlCHHIkHD\iVm& 
flECKERWMlN, 4. 

im H a u s e G l a s h a n d l u n g R a u c h , | ~ J q ^ | q | ^ ^ | 

Stenotypistin 
per fek t »urbo-kroatisch und deutlich, ver-
t i e r t e Bürokraf t «ofert gesucht Buchhal-
tung und Sprachenkcnntn isee bevorzugt. 
Angebote unter „Tdch t ig 87429" an die Ver-
wal tung de« Blatte«. 

Praktischer 

Radio-Amateur 

Kleines Zimmer 
rein und nett möbliert, elektr. Licht, 
sep. Eingang, in ruhiger Lage, ist 
an eine solide Person billigst zu 
vermietend Anfragen in der Ver-
waltung des Blattes. 37437 

Komplette, neue, moderne 

Vordruckerei 
tür weibliche Handarbeilen mit aber 
3000 Schablonen (Wienermuster), 
billigst zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung des Blattes. 37435 

für Radiotechn. Unternehmen wird 
gesucht. Angebote unter „Radio-
techniker Nr. 37429" an die Ver 
waliung des Blattes. 

Zu verkaufen: 1 gedeckter 

K u t s c h i e r w a ^ e v i 

1 offener Damenwagen. 1 Dresch-
maschine. 1 Göpel. Alles in sehr 
gutem Zusti nde. Auch Eintausch 
gegen Milchkühe möglich. Anzu-
tragen : Verwaltung Schloss Staten» 
borg, Mukole bei Poljfone. 

Drucksachen 
a l l e r A r t l iefer t bestens and billig 

Veninsbuchdruckerei „Ceieji". Celje, Pntenuri 

Amateure t 
jede Pfwto-
Arheii in 

O totuniten 
Atelier-Bilder 
in iH'tttev AitMsithrtiiHj ? 
Billigst 

Foto W£ra# 
MPei kor trtß .1 

Z u r A u f k l ä r u n g I 
Ueber meinen vor kur iern vorg*nummeae« 
Kostenwechsel werden in böswill iger At>-
nicht unwahre O e r ü r h t e verbrei t t. Da die 
Verbre i tung dieser fa l schen Geiüchte meine 
Kxistenx bedrohen, warne ich all» dieselbe: 
wei te rzuverbre i ten . da ich dagegen un-
nachsicl i i l icb gerichtl ich vorgehen words . 
Mein I osUnweches l vol l log sich auf m e i -
nen Wunsch und im beeten E inve r s t ändn i s 
mit meinem früheren Meister. Massgebend 
fflr mich war mein Beetrelwn mich f a c h -
lich, speciell im Damenf r i s i a ren , wei te r 
auszubilden und bietet mir mein »euer 
Posten dies» Möglichkeit . J a d e auder« Aus-
legung ist ein« V e r d r e h u n g d e r W a h r h e i t . 

J o s e f I M t t l l c r . F r l a e u r g e h l l f e 
derzeit im Her ren - und Damenfr is iersa lon 
Eduard Caidasch. 
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